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Wir an der Gesamtschule 
Waltrop können inzwischen 

auf eine vierjährige Arbeit mit den 
Institutionen rund um den Deut-
schen Schulpreis zurückblicken. 
Um das Ergebnis gleich vorwegzu-
nehmen: dieser gemeinsame Weg 
war für unsere Schule auf allen 
Ebenen ausgesprochen berei-
chernd. Wir möchten andere inte-
grierten Schulen und Gesamtschu-
len ermutigen, in den Prozess der 
Bewerbung einzutreten.
Wir wollen es nicht verschweigen: 
eine Bewerbung um den Deut-
schen Schulpreis macht viel Arbeit! 
Aber, bereits beim Schreiben der 
Bewerbung lernten wir, unsere 
Schule noch einmal mit ganz ande-
ren Augen zu sehen. Wir bewarben 
uns und kamen auf Anhieb unter 
die 20 besuchten Schulen. Daraus 
konnten wir schließen, dass unsere 
Schule konzeptionell sehr gut auf-
gestellt ist. Aber: beim 1. Jurybesuch 
waren wir nicht so überzeugend, 
dass wir mit einer Nominierung nach 

Der Schulentwicklung  
„Flügel verleihen“
Gesamtschule Waltrop mit dem  
Deutschen Schulpreis auf dem Weg zur Guten Schule

Eine Bewerbung lohnt sich, denn sie bringt die ganze Schule in Be-
wegung – und eröffnet eine positive Schulentwicklung, die über den 
Wettbewerb hinausweist.
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Berlin fahren durften. Selbstver-
ständlich „kratzt“ eine solche 
ab-schlägige Rückmeldung zu- 
nächst am Selbstbewusstsein.
Doch schon bald waren wir ver-
söhnt: zunächst erhielten wir von 
einem Mitglied der Jury persönlich 
in einer Schulleitungssitzung eine 
sehr detaillierte und passgenaue 
Stärken-/Schwächen-Rückmeldung 
zu allen Ebenen unserer Schulent-
wicklung. Wir konnten diese Ein-
schätzung nach der sehr wertschät-
zenden Rückmeldung als Herausfor-
derung annehmen und waren 
motiviert. Gemeinsam machten wir 
uns auf den Weg, um ein Verständ-
nis von Gutem Unterricht zu entwi-
ckeln und unseren Umgang mit 
Heterogenität kritisch zu beleuchten 
und voranzutreiben. Und dann durf-
ten wir auch noch am Pilotjahrgang 
der Exzellenz-Initiative der Deut-
schen Schulakademie teilnehmen! 
Das hieß einen in Schulentwicklung 
versierten Prozessbegleiter, der ins-
besondere dem Schulleitungsteam 

für zwei Jahre persönlich zur Seite 
stand, eine großzügige finanzielle 
Zuwendung für schulinterne Fortbil-
dung, Teilnahme an einem zweijäh-
rigen Fortbildungszyklus für Schullei-
tung, KollegInnen und SV, Ausbil-
dung von zwei KollegInnen zu 
„Peers“ und Durchführung eines 
Peer-Reviews.
Mit dem Eintritt in das zweijährige 
Entwicklungsprogramm präzisierte 
sich das Ziel für unsere Schulent-
wicklung: Wir wollten an unserer 
Haltung arbeiten, damit wir Vielfalt 
noch stärker als Chance begreifen 
und Lernprozesse variabler und for-
dernder gestalten konnten. Wir 
nahmen die Weiterentwicklung 
von Unterrichtsqualität als zentrale 
Aufgabe unserer Schulentwicklung 
an. Am meisten inspirierte uns der in 
der Exzellenz-Initiative immer wie-
der vermittelte „spezielle Blick“.

„Blick von außen“ 
Unser Prozessbegleiter kam zu 
Schulleitungssitzungen und auch 
anderen Gremien, gab uns Anre-
gungen z.B. über moderierte Ein-
stiege, stellte Fragen, gab Tipps 
und führte uns so zu den Ideen und 
nächsten Schritten, die unserer 
Schule weiterbrachten. Orientie-
rung bot und bietet weiterhin 
unser tabellarischer Vierjah- 
res-“Masterplan“, den wir in 
kleinen Schritten mit der Schul-
gemeinde umsetzen. 

Einbezug der SV
Parallel zur Unterrichtsentwicklung 
wurde die Arbeit unserer SV neu auf-
gestellt und ihre Organisation an 
unser Prinzip der vier Jahrgangshäu-
ser angepasst. Auch hier haben wir 
Ressourcen investiert und für  
jedes Haus einen verantwort-
lichen SV-Lehrer oder eine SV-Leh-
rerin gefunden. Eine neue Form der 
unmittelbaren Partizipation, die 
sogenannte Forums-Arbeit, wurde 
ins Leben gerufen. Bei einem Forum 
treffen sich die Klassenspreche-
rInnen eines Hauses mit dem oder 
der zuständigen AbteilungsleiterIn 
sowie den Beratungs- und SV-Lehre-
rInnen. Alle bringen ihre Ideen, Wün-
sche und Beschwerden ein. Ge- 
meinsam wird nach Lösungen 
gesucht. Außerdem nehmen regel-
mäßig SV-SchülerInnen am soge-
nannten „Runden Tisch“ teil, der die 
schulische Gremienarbeit koordi-
niert – Demokratie-Erziehung prak-
tisch! Ausgewählte SV-SchülerInnen 
konnten im Rahmen des Exzellenz-
programms sogar nach Stuttgart 
fahren, um sich mit den SV-Schüle-
rInnen der anderen Exzellenz-Schu-
len auszutauschen. Diese Möglich-
keit war einmalig und wurde von 
den SchülerInnen und den beglei-
tenden SV-LehrerInnen als sehr sinn-
voll, bereichernd und wertschät-
zend wahrgenommen.
All diese Entwicklungen und Rück-
meldungen ermutigten uns zu einer 
zweiten Bewerbung. Das gesamte 
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Kollegium wurde zu Beginn des 
Schuljahres 2019-2020 in die Bewer-
bung einbezogen. 
Nach dem zweijährigen Entwick-
lungsprozess war das 2. Audit viel 
besser als gemeinsame Aufgabe in 
die gesamte Schulgemeinde ein-
gebettet. Die konsequente Entfal-
tung der Unterrichtsqualität an 
unserer Schule und die weitere Auf-
fächerung eines auf Heterogenität 
ausgerichteten Angebots  mach-
ten uns zuversichtlich, dass wir mit 
unseren Stärken vor der Jury gut 
bestehen könnten. Da sich unsere 
gesamte Schulentwicklung an den 
Kriterien des Schulpreises orientiert 
hatte, konnten wir sicher sein, dass 
jeder genau wusste, worauf es am 
Tag der Tage ankam.
Mit vollem Elan stürzte sich die kom-
plette Schulgemeinde in die Arbeit, 
um am 10. Januar 2020 unsere 
Schule von ihren allerbesten Seiten 
zu präsentieren. An diesem Tag lag 
ein Zauber in der Luft: gute Stim-
mung überall, positive Aufregung 
und Neugier auf die Jury. 
Die Jury-Mitglieder begegneten uns 
auf Augenhöhe, sie erwiesen sehr 
viel Respekt für das von unserer 
Schule bereits gemeinsam Erreichte. 
Unsere geschlossene Team-Leistung 
fand besondere Anerkennung. Alle 
Juroren waren begeisterungsfähig 
und zugewandt. Wir hatten den Ein-
druck, dass hier professionelle Ken-
ner von Schule zu Besuch kamen, 
die sehr genau wussten, was sie 

taten und worauf sie ihr Augenmerk 
legten. Viele Gespräche mit dem 
Kollegium, Vertretern aller Gremien, 
außerschulischen Partnern und vor 
allem auch immer wieder mit Schü-
lerinnen und Schülern: auf dem 
Gang, im Unterricht und mit den 
Schüler-Scouts, die die Jurymit-
glieder souverän durch die Ge- 
bäude führten.
Es war ein anstrengender, aber sehr 
schöner Tag mit einer ganz beson-
ders offenen Stimmung.

Ausblick
Wir haben es geschafft. Wir sind 
zur Preisverleihung nach Berlin 
eingeladen – und damit unter 
den 15 besten Schulen Deutsch-
lands 2020. Darauf sind wir schon 
sehr stolz!
Leider fahren wir wegen der Coro-
na-Pandemie am 20. Mai nicht 
nach Berlin. Wahrscheinlich wird 
die Preisverleihung im September 
2020 nachgeholt – Aber wer weiß 
das schon genau in diesen Zeiten?
Auch wenn unser Schulalltag mo- 
mentan von Corona bestimmt 
wird und sich alles im Ausnahme-
zustand befindet, ist eines klar: Der 
Schulentwicklungsprozess, der an- 
gestoßen wurde, ist noch nicht zu 
Ende. Wir bleiben eine lernende 
Institution.
Eine Bewerbung lohnt sich auf 
jeden Fall. Wir haben viel gelernt 
– und bleiben gespannt und in 
Bewegung.
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Die Marie-Kahle Gesamtschule Bonn berichtet über eine ganz be-
sondere Zeit. Dieser Beitrag richtet sich an alle, die beim Lesen des 
Titels an einen ganz normalen Donnerstag in ihrer Schule gedacht 
haben und sich irgendwie nicht angesprochen fühlten.
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len kann. Unsere Schulentwicklung 
verlief nach dem Modell einer 
Zukunftswerkstatt –  Was ist uns 
wichtig?
Wie wollen wir sein? Was brau-
chen wir? Wir entschieden uns 
gemeinsam mit dem gesamten 
Kollegium für Dalton und began-
nen 2012 mit der Implementation 
des Daltonkonzepts. 2011 waren 
wir inklusiv geworden, ebenfalls zu 
dieser Zeit noch auf Beschluss der 
Schulkonferenz.

Rückblick
Schulqualität und Inklusion hän-
gen eng zusammen. Wir sind als 
Schule nur erfolgreich, wenn wir es 
tatsächlich schaffen, alle mitzu-
nehmen. Wir brauchen ein Kon-
zept das die Förderung ALLER 
zulässt. Früh kam auch die Einsicht: 
von einem System das die Kinder 
mit Behinderungen stützt, können 
alle nur profitieren. Die Frustration, 
die Lehrerinnen und Lehrer im 

Beste Schule Deutschlands? 
Wenn wir an der Marie- 

Kahle-Gesamtschule uns nach 
einem normalen Donnerstag 
fragen, ob wir dazu gehören 
könnten, kommen große Zweifel 
auf. So vieles sieht man im Alltag, 
was nicht perfekt ist. Unsere zehn 
Arbeitskreise beschäftigen sich 
intensiv mit dringenden Baustel-
len der Schulentwicklung. Da 
scheint es noch einiges zu tun zu 
geben. Dennoch – im Oktober 
2019 haben wir uns beworben 
und sind nun im Finale1.
Die Marie-Kahle-Gesamtschule in 
Bonn ist eine 2009 neu gegründete 
Gesamtschule. Der Prozess unserer 
Schulentwicklung verlief von Be- 
ginn an partizipativ, d.h. es gab 
kein Konzept vor der Gründung. 
Zunächst ohne Genehmigung 
zum gebundenen Ganztag fo- 
kussierten die ersten 18 Monate 
den Unterricht. Da gab es reich-
lich zu tun, wie sich jeder ausma-

1 https://www.deutscher-schulpreis.de/aktuelles-wettbewerbsjahr; zum kommenden Wett-

bewerbsjahr siehe https://www.deutscher-schulpreis.de/bewerbung 
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